
 

13.12.2007/tsm 

 
 

 
 
 
Ökologische Ersatzmassnahmen bereits in Ausführung 
 
Zwar sind die ökologischen Ersatzmassnahmen zur Seevergrösserung noch nicht 
rechtskräftig – als Teil der beantragten Baubewilligung wurden auch sie angefochten. 
Dennoch wurde mit ihrer Umsetzung bereits begonnen.  
 
Mit der Baubewilligung zur Vergrösserung des Grimselsees hat der Kanton Bern der KWO 
umfassende ökologische Ersatzmassnahmen auferlegt. Nach Ansicht der kantonalen Stellen 
führt die Umsetzung dieser Massnahmen lokal zu namhaften ökologischen Verbesserungen.  
 
Weil diese Ersatzmassnahmen Teil der Baubewilligung sind und gegen dieselbe 
Beschwerde erhoben wurde, sind auch die verfügten Ersatzmassnahmen noch nicht 
rechtskräftig. Bei zwei Massnahmen hat die KWO allerdings mit der Umsetzung bereits 
begonnen, weil längere Vorbereitungsphasen nötig sind.  
 
Als Ersatz für die rund 50 Arven, die an Sunnig Aar dem höher gestauten See weichen 
müssen, wird die KWO 2'500 Arven aufforsten. Neue Arven sollen an verschiedenen 
Standorten gepflanzt werden, wo es schon im 18. und 19. Jahrhundert Arven gab.  
 
Bereits jetzt wurden an der Grimsel Arvennüsschen gesammelt und im Sommer 2007 
erfolgreich zum Keimen gebracht. Damit ist sicher gestellt, dass dereinst standort-typische 
Jungarven zur Verfügung stehen. Um die vorgegebene Anzahl Arven zu erreichen, müssen 
wesentlich mehr aufgezogen werden: Rund 8'000 befinden sich in der Aufzucht.  
 
Gleichzeitig hat im Gadmental das Pilotprojekt zur Pflege von Trockenstandorten sein erstes 
Jahr hinter sich. Durch verschiedene Massnahmen soll die ehemals stark landwirtschaftlich 
geprägte Kulturlandschaft im Gadmental erhalten werden. Dies bedeutet, dass Kulturland 
gepflegt und damit dem Vordringen des Waldes Einhalt geboten wird. Nur so können die 
Trockenstandorte und damit die Biodiversität (Pflanzen- und Tiervielfalt) erhalten werden.  
 
Im Pilotversuch kommen Geissen für die Bewirtschaftung dieser Trockenstandorte zum Zug. 
Dies mit gutem Erfolg, sind doch Geissen wenig betreuungsintensiv und beim Abweiden – 
auch von verholzenden Gewächsen – gründlich.  
 
 
 


